
„Der Mensch steht im Mittelpunkt, das
bedeutet für uns, die Familien durch
ein breit gefächertes Angebot entlasten
zu können.“
Norbert Bertignoll, Präsident Seniorenwohnheime

gibt es im Lande; zuständig dafür sind die 7 Bezirksgemeinschaf-
ten und die Sozialdienste Bozen. Sie sind für soziale Fürsorge
zuständig; dazu gehört auch die Begleitung, Betreuung und Auf-
nahme von Minderjährigen in schwierigen Verhältnissen. ©

20 Sozialsprengel
Mitglieder hat der Verband der Seniorenwohnheime (VdS); sie
betreuen über 75 Strukturen in Südtirol. Dazu zählen u. a. 28
öffentliche Betriebe für Pflege- und Betreuungsdienste, 5 gemein-
degeführte Seniorenwohnheime und 13 private Stiftungen. ©

57 Mitglieder
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Im Doppelpack zur zweiten Sprache
PROJEKT: Italienische und deutsche Oberschule in Bozen gehen Sprachpartnerschaften ein – Sprachpaare

BOZEN. Das vom italienischen
Kulturressort getragene Projekt
„Voluntariat per les llengües“
wird um eine Facette erweitert:
Das Oberschulzentrum für Sozi-
alwissenschaften, Dienstleis-
tung und Tourismus „Claudia dé
Medici“ und das Sozialwissen-
schaftliche Gymnasium „Maria-
Hueber“ in Bozen gehen eine
Sprachpartnerschaft ein.

Zu zweit oder in kleinen
Gruppen können sich künftig
die Schülerinnen und Schüler
des italienischen Oberschul-
zentrums für Sozialwissenschaf-
ten, Dienstleistung und Touris-
mus „Claudia dé Medici“ in der
Quireiner Straße und des deut-
schen Sozialwissenschaftlichen
Gymnasiums „Maria Hueber“ in
der Wangergasse in Bozen ge-
meinsam treffen und sich auf
Deutsch bzw. Italienisch unter-
halten, sich kennenlernen und
neue Freundschaften knüpfen.

Am Mittwoch trafen sich die

Sprachpaare erstmals; anwe-
send war auch Landesrat Chris-
tian Tommasini, der zusammen
mit den Schülerinnen und Schü-
lern den offiziellen Start dieses
Projekts feierte. „Das Sprachen-
volontariat ist eine innovative
Methode, eine Sprachpraxis, die
Spaß macht, persönlich berei-
chert und mit Einsatz und Aus-
dauer handlungsfähig macht,
Sprache beheimatet“, so Direkto-

rin Heidi Hintner. Sprache sei
ein fester Bestandteil bildungs-
politischer Debatten, Mehrspra-
chigkeit bedeute Mehrstimmig-
keit, unterstrichen die Direkto-
rinnen Heidi Hintner und Ga-
briella Kustatscher, die mit ihren
Schulen Pionierarbeit im Spra-
chenvolontariat für Jugendliche
leisten. Erstmals gehen nun ihre
beiden Bozner Schulen eine
Sprachpartnerschaft ein: Insge-

samt sind bis zu 5 Treffen pro
Sprache vorgesehen. Zustande
gekommen ist der Austausch
dank des Einsatzes der beiden
Schuldirektorinnen sowie der
Lehrpersonen Alessandra Spa-
da, Mariantonietta Schiavulli,
Carmen Bertollo, Patrizia Thur-
ner sowie Michela Benvenuti
und Michela Tasca vom Amt für
Zweisprachigkeit und Fremd-
sprachen. © Alle Rechte vorbehalten

BOZEN. Der Nationalverband
der Freiwilligen für den Kampf
gegen den Krebs (ANVOLT) bie-
tet auch heuer wieder die Initia-
tive der „4 Tage“ kostenloser
Untersuchungen an. Die Frauen
können die Krebsvorsorge (gy-
näkologische, Untersuchung,
Brustuntersuchung, Pap-Test)
durchgehend am Samstag, 5.,
Sonntag, 6., Montag, 7., und
Dienstag, 8. März, in Anspruch
nehmen. Zusätzlich wurde ein
Ambulatorium eingerichtet, in
dem dermatologische Untersu-
chungen, Brust- und Ultra-
schalluntersuchungen sowie
Beckenbodentraining, Lymph-
drainage Atmungsübungen so-
wie Klangmassage mit tibeti-
schen Klangschalen durchge-
führt werden. 2015 wurden im
Bozner Ambulatorium 1050
Pap-Tests, 1700 gynäkologische

Untersuchungen, 1500 Ultra-
schalluntersuchungen, 1730
Brustuntersuchungen und 650
dermatologische Untersuchun-
gen durchgeführt. ©

# Information und Vormerkungen
im Ambulatorium in Bozen,
Reschenstraße 26/L, Tel. 0471/
91 89 44 von Montag bis Freitag
von 9 bis 11.30 Uhr.

Kostenlose Untersuchungen:
4 Tage im Zeichen der Frau

FRANZENSFESTE. Selbst Hand
anlegen kann man in der Repa-
ratur-Werkstatt in der Festung
Franzensfeste – und zwar an je-
dem letzten Samstag im Monat,
über das Jahr 2016 verteilt, also
auch am morgigen 27. Februar
von 10 bis 16 Uhr. Im Rahmen
der Vorbereitungen für die Aus-
stellung „Bahnlandschaften“
wurden zahlreiche Objekte zu-
sammengetragen, die sich als
Grundausstattung für ein Repa-
ratur-Café besonders eignen,
angefangen bei der originalen
Werkbank aus der Jahrhundert-
wende (1900), Gerätschaften
und Handwerkszeugen. In der
Werkstatt geht es an diesem
Samstag ums Flechten, einem
Handwerk, das kaum mehr be-
herrscht wird. Der gelernte
Korbmacher Johann Passler aus
Pfalzen wird mit seinem techni-
sches Wissen und Können ka-
putte Bugholzstühle (Thonet)
oder andere Gegenstände aus
Flechtwerk, z.B. Körbe ausbes-
sern und instand setzen. Das nö-
tige Material wird kostenlos zur
Verfügung gestellt. Die Repara-
tur-Werkstatt in der Festung bie-

tet die einmalige Chance, tra-
diertes Wissen zu vermitteln.
Die Werkstatt ist eine Initiative
des Kuratoriums für technische
Kulturgüter. Anregung dafür lie-
ferte eine Münchner Initiative,
die auf Wolfgang Heckl, Direktor
des Deutschen Museums, zu-
rückgeht. Thematische Schwer-
punkte im Repaircafé sind Kera-
mik, Glas, Porzellan, Möbel-Be-
arbeitung, Tischlerei, Elektro-
technik, Flechten, Weben, Me-
tallverarbeitung und Löten,
Gipsen und Kitten, Schleifen,
Stopfen, Stricken und Häkeln.

©

Reparatur-Werkstatt in der Festung

Ziel ist die Entlastung der Familien
SENIORENWOHNHEIME: Bei Infotag neue Formen der Betreuung angedacht – Netzwerk nötig
BOZEN. Um die zukünftige Aus-
richtung der Seniorenwohnhei-
me ging es am Mittwoch bei ei-
nem Informations- und Visions-
tag des Verbandes der Senioren-
wohnheime Südtirols (VdS). In
einem Workshop diskutierten
die Führungskräfte der Mit-
gliedsheime über das bestehen-
de Angebot und entwickelten
Ideen für die Zukunft.

Aufgrund des demographi-
schen Wandels und der gesell-
schaftlichen Entwicklungen
steigt in den nächsten 20 Jahren
der Betreuungsbedarf der Senio-
ren stark an. Die Seniorenwohn-
heime sind deshalb darauf be-
dacht, verschiedenste Betreu-
ungsmöglichkeiten zu entwi-
ckeln. Zentrale Aufgabe ist die
Unterstützung der pflegenden
Angehörigen, damit Senioren
solange wie möglich und so gut
wie möglich zu Hause leben und

betreut werden können. „Zwi-
schen stationärer Aufnahme im
Heim und zu Hause leben kön-
nen, gibt es große Potenziale“, so
Helmut Pranter, Ausschussmit-
glied des VdS. In diesem Punkt
setzen jetzt schon viele Heime

an durch Wochenendbetreuung,
Tagespflege, Tagespflegeheim,
Nachtbetreuung usw. Auch die
Kurzzeitpflege – ein bereits funk-
tionierendes Modell – stellt ein
Entlastungsangebot für pflegen-
de Angehörige oder private Pfle-

gekräfte dar. Bis zu 4 Wochen
kann eine pflegebedürftige Per-
son in einem Seniorenwohn-
heim aufgenommen werden.

Die Teilnehmer des Infotages
erarbeiteten in Gruppen ihre
Perspektiven. Ausgebaut wer-
den sollen das Angebot an be-
gleitetem und betreutem Woh-
nen sowie die Übergangspflege.
VdS-Direktor Oswald Mair be-
tont: „Die Herausforderungen
der nächsten 20 bis 25 Jahre
schaffen wir nur, wenn wir ein
partnerschaftliches Netzwerk
haben.“ Die Zusammenarbeit
der ambulanten, teilstationären
und stationären Dienstleister sei
gefordert. Die Teilnehmer rufen
auch zur Einbindung von Frei-
willigen, Zivildienern und
Flüchtlingen auf, um zukünftig
die Betreuung von Senioren in
verschiedenster Art und Weise
zu unterstützen. © Alle Rechte vorbehalten

BOZEN. Projekttage waren
jüngst am Bozner Gymnasium
„Walther von der Vogelweide“
angesagt. Auch das ist Unter-
richt – nur unter anderen Vor-
zeichen: Die Schüler durften
eine Woche lang ganz bewusst
eigenständig auswählen, wel-
che Angebote sie am meisten
interessieren. Sie waren ein-
mal nicht im üblichen Klas-
senverband, sondern trafen
sich in neuen, auch schulstu-
fenübergreifenden Gruppen.
Und sie arbeiteten einen Tag
oder mehrere Tage lang kon-

Erfolgreiche Projekttage

zentriert und intensiv an un-
zähligen verschiedensten The-
menbereichen wie Aquarellie-
ren, Science in the kitchen
oder Überraschungen im Tel-
ler, Betriebspraktika, Digitale
Berge, mathematischer Blu-
menkohl und fraktale Apfel-
männchen, Theaterwerkstatt,
Besuch der Werkstatt eines
Klavierbauers, Alpenkrimis –
um nur einige zu nennen. Es
wurden Aspekte und Themen
vertieft, die den Regelunter-
richt ergänzen und besondere
Interessen fördern sollten. ©

Ausgleichsfonds für Engpässe
FINANZIERUNG DER SOZIALDIENSTE: Neuregelung bringt Bezirksgemeinschaften in Schwierigkeiten

Dabei brachten die Bezirkspräsi-
denten ihre Wünsche und Anlie-
gen angesichts der Neuregelung
für die Finanzierung von Ein-
richtungen für Minderjährige
vor.

Die 7 Bezirksgemeinschaften
und die Sozialdienste Bozen mit

ihren 20 Sozialsprengeln sind im
Auftrag des Landes und der Ge-
meinden für die soziale Fürsorge
in Südtirol zuständig. Dazu ge-
hört auch die Begleitung, Betreu-
ung und Aufnahme von Minder-
jährigen aus schwierigen Ver-
hältnissen, denen ein stabiles fa-
miliäres Umfeld fehlt.

Eine unlängst eingeführte
neue Finanzregelung der Lan-
desregierung sieht für 2016 im
Bereich der Einrichtungen für
Minderjährige erstmals einige
Verschiebungen von der bisheri-
gen Pro-Kopf-Berechnung zum
zweckgebundenen Beitragsan-

teil vor. Diese Lösung war von ei-
ner Arbeitsgruppe unter Einbe-
ziehung aller Partner erarbeitet
worden, um den Bezirksgemein-
schaften eine erhöhte Planungs-
und Finanzierungssicherheit zu
bieten.

In einigen Fällen führt die
Neuregelung jedoch zu unerwar-
tet empfindlichen finanziellen
Einbußen. „Als Bezirksgemein-
schaft Salten-Schlern erhalten
wir rund 400.000 Euro weniger
an Landesfinanzierung als 2015“,
so Albin Kofler, Sprecher der Be-
zirkspräsidenten. Schließlich ei-
nigte man sich darauf, die von

der Neuregelung benachteiligten
Bezirksgemeinschaften durch ei-
nen Ausgleichsfonds zu unter-
stützen, der sich aus einem Teil
der erwirtschafteten Überschüs-
se 2015 zusammensetzt. Damit
kann die Neuregelung bereits
heuer eingeführt werden, und
die betroffenen Bezirksgemein-
schaften können ihre sozialen
Dienste wie geplant fortführen.
Zudem wollen die Bezirkspräsi-
denten bald beim Landeshaupt-
mann vorsprechen und für eine
Aufstockung der Landesgelder
für die Sozialdienste eintreten.

© Alle Rechte vorbehalten

BOZEN. Um die Finanzierung
der Sozialdienste ging es bei
einer Aussprache der Vertreter
der 7 Südtiroler Bezirksge-
meinschaften und des Betrie-
bes für Sozialdienste Bozen mit
Landesrätin Martha Stocker.

Sie machen mit: Landesrat Christian Tommasini (M.) mit Direktorinnen und Schülern der beiden Oberschulen.

In Gruppen wurde über bestehende und zukünftige Seniorenbetreuung
diskutiert; hier moderiert von Helmut Pranter. VdS

Brachten ihre Anliegen in Sachen Sozialdienste vor (von links): Dieter Pinggera (Vinschgau), Roland Griessmair (Pustertal), Edmund Lanziner (Über-
etsch-Unterland), Karl Polig (Wipptal), Martha Stocker, Albin Kofler (Salten-Schlern), Walter Baumgartner (Eisacktal) und Alois Kröll (Burggrafenamt).


